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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 24 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Zolleinnehmer Johann Michael Reichte in
Sipplingen die kleine goldene Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Nicht-Nmtlicher Theil .
* Die Verstärkung der englischen Marine .
Nach den in der englischen Presse mit immer größerer

Bestimmtheit auftretenden Meldungen , wird das von der
Admiralität entworfene und vom Schatzkanzler gutge¬
heißene diesjährige Flottzenprogramm, mit dem sich das
Unterhaus demnächst zu befassen haben wird, im Ver¬
gleich zum Vorjahre eine beträchtliche Vermehrung in Be¬
zug auf das neu herzustellende Schiffsmaterial aufweisen .
Die dafür erforderlichen Auslagen werden vermuthlich bis
zu einem bisher nie erreichten Betrage steigen — man
spricht von neun bis zehn Millionen Pfund Sterling .
Die Admiralität ist , wie es heißt, bei der Ausarbeitung
des Programmes von dem Gesichtspunkte ausgegangen,
das die Kriegsstärke der englischen Marine zwar augen¬
blicklich derjenigen der französischen und russischen Flotte
zusammengenommen ungefähr gleichkommt oder sogar etwas
überlegen ist , daß aber dieser Effektivbestand noch nicht
hinreicht , um England bei einer eventuellen kriegerischen
Verwickelung mit diesen beiden Mächten die Ueberlegen -
heit zur See zu sichern. Hiezu kam ferner die Rücksichtdarauf,
daß die Anstrengungen der Vereinigten Staaten zur Verstär-
kung ihrer Marine England nahelegen, Vorbereitungen im
Hinblick auf eine mögliche Kombination dieser Macht mit den
beiden nächst England größten Seemächten zu treffen . Und
schließlich machte sich bei der Admiralität das Bedenken
geltend , die durch die neugeschaffene Seemachtstellung
Japans , sowie durch die gleichzeitige Verstärkung der
russischen Flotte im Stillen Ocean bedrohte Superiorität
Englands in den chinesischen Gewässern durch allmählige
Vermehrung und Verstärkung seines dortigen Geschwaders
wieder herzustellen , wozu sich noch die Nothwendigkeit
eines verstärkten Dienstes an der Süd - und Ostküste von
Afrika gesellen dürfte . Man legt in den leitenden Lon¬
doner Kreisen offenbar Werth darauf , ausdrücklich zu be¬
tonen, daß dieses Programm , welches auch eine kräftige
Förderung der begonnenen Küstenbefestigung einschließen
wird , auf den seit geraumer Zeit unter den verschiedenen
englischen Kabinetten ausgearbeiteten weitreichenden Plänen
der Marineverwaltung beruht und angeblich nicht als
Konsequenz von Ereignissen, die vor Kurzem auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik eintraten, anzusehen ist.
Dagegen wird allerdings nicht bestritten, daß auch diese
Vorgänge der Regierung eine willkommene Unterlage für
die Begründung der an die Steuerkraft des Landes zu
stellenden hohen Anforderungen bieten werden. Der

Marineetat wird vermuthlich von einem Theile der Oppo¬
sition bekämpft werden , doch steht seine Annahme außer
Frage . Das durch langjährige Agitation in dieser Rich¬
tung vorbereitete Land ist unzweifelhaft zu jedem Opfer
bereit , um die englische Herrschaft zur See auch gegenüber
eventuellen Kooperationen mehrerer anderer Seemächte zu
sichern. _

Deutscher Weichstag .
«Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

Berlin , 12 . Februar .
Abg . Fischer (Soz .) : Alle heute hier von dem Vorredner

ausgeführten Momente sind schon vor Jahren hier von uns
angeführt worden , als es galt , einen wirksamen Schutz der
Arbeiter zu schaffen. Das ganze sogenannte Arbeiterschutz¬
gesetz war aber darauf gerichtet , das Unternehmerthum zu
stärken , nicht die Arbeiter. ( Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten .) Wenn Angehörige von Beamten nöthig haben,

dn schlecht bezahlten Arbeiterinnen Konkurrenz zn machen ,
dann sind die betreffenden Beamten so miserabel bezahlt , daß
sie besser gestellt werden müssen. Aber was haben Sie ge-
than gegenüber dem Ausspruch im Prozeß Heinze : Mit 5 M .
die Woche kann man doch nicht existiren ? Sie brachten Latten¬
arrest in Vorschlag . (Widerspruch.) Das sind jedoch die
Folgen dieser Ausbeutung. Schutz gegen unsittliche Angriffe
seitens der Arbeitgeber haben wir schon in der Kommission für
die lex Heinze beantragt . Wir freuen uns , daß Sie denjetzigen
Zuständen ein Ende machen wollen , aber wir verlangen dies
nicht nur für die Industrie , sondern auch für die Landwirthschaft.
Die von den Nationalliberalen im Anschluß an die Interpel¬
lation eingebrachten Anträge entsprechen einigermaßen dem , was
nöthig ist. Redner polemisirt gegen die von Hehl in Bezug
auf die Sozialdemokraten gemachten Ausführungen . Er be¬
merkt , wir können den Sozialismus nicht einführen innerhalb
der bürgerlichen Gesellschaft , aber warum führen Sie nicht
alle die Besserungen ein , die , wie der Achtstundentag , Ferien
mit Fortzahlung des Lohnes für die Arbeiter, in sozialdemo¬
kratischen Betrieben bereits bestehen ? Redner weist dann
nach , daß im Kanton Zürich (Schweiz) , England und Ame¬
rika mehrfach weitergehender Arbeiterschutz durch die Gesetze
geschaffen ist , als bei uns . Redner fragt dann : Wenn es
der Regierung so ernst ist um die Abschaffung dieser Uebel -
stände , warum hat sie denn neun Jahre seit dem Bekannt¬
werden dieser schreienden Mißstände durch die im Jahre 1887
angestellten Ermittelungen gewartet ? Der Reichstag muß,
wenn er hier Abhilfe schaffen will, energisch Vorgehen .

Abg. Rickert (fr. Vg.) : Wir verkennen die Uebelstände
in keiner Weise und sind zu jeder Zeit bereit zur Mitwirkung
bei Gesetzen, welche im Stande sind , derartige Zustände abzu¬
wehren . Der Vorsitzende des Vereins des Wäscheindustriellen
schreibt mir , es wäre ihm nichts erwünschter als eine gründ¬
liche und eingehende Untersuchung der Verhältnisse . Es würde
sich dann zeigen , daß die Darstellungen vielfach übertrieben
sind . Dem Abg . Schall muß ich bemerken, daß eine Vervoll¬
kommnung der technischen Arbeiterinnen auf diesem Gebiete sich
erreichen läßt , ohne Befähigungsnachweis. Qualitätsarbeiterinnen

werden heute noch sehr gesucht. Was nützt den Arbeiterinnen
das warme Herz der Konservativen, von dem der Abg . Schall
sprach , wenn sie ihnen nicht die politischen Rechte einräumeu ,
welcher sie bedürfen , wenn sie ihre Lage verbessern wollen.

Handelsminister v . Berlepsch : Unser Land ist leider
überreich an weiblichen Arbeitskräften. Der zweite Mißstand
in dieser Sache ist das System der Zwischenmeister , und der
dritte , daß es sich hier wesentlich um Hausarbeit und nicht
um Fabrikarbeit handelt. Der Bundcsrath kann erst da ein-
schreiten , wo Betriebswerkstätten schon vorhanden sind . Die
Kommission für die Arbeiterstatistik war bisher mit anderen
dringenden Arbeiten überlastet und konnte sich daher dieser
Sache noch nicht widmen . Wenn man die Hausarbeit unter¬
sagen wollte , würde man ans der einen Seite nicht viel helfen,
auf der anderen Seite aber viel schaden. Ich glaube, daß
Sie sich in einem Jrrthum befinden, wenn Sie annehmen,
daß eine Frau als Fabrikinspektor besser wirken könne, als
ein Mann . Für mich ist das keine prinzipielle Frage , son¬
dern eine Frage der Zweckmäßigkeit . Nach den Erfahrungen
im Auslande bin ich nicht für Anstellung von weiblichen In¬
spektoren . Zur Beobachtung der technischen Einrichtungen ,
zur Vermittelung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist
der Mann besser geeignet , als die Frau . Bei den von dem
Abg. Rickert über die Löhne von Wäschearbeitern angeführten
Zahlen handelt es sich, offenbar um die in Fabrikwerkstelle»
selbst beschäftigten Arbeiterinnen. Es gibt eine ganze Reihe
von Großunternehmern , die sofort bereit sind, höhere Löhne
zu zahlen, ebenso auch solche Zwischcnmeistcr . Aber es Hilst
nicht, wenn drei oder vier das thun . Nach dem , was ich
bisher gehört habe, gibt es in der ganzen Sache kein anderes
Mittel , als daß die Großunternehmer sich verpflichten, bei
hohen Konventionalstrafen keinem Zwischenmeister Arbeit zu
geben , der sich nicht verpflichtet , seinen Arbeiterinnen einen
gewissen Prozentsatz des Lohnes , den er empfangen, zu geben .
Ob das ausführbar ist, weiß ich nicht. Ein gesetzliches Mit¬
tel, das zu erzielen , steht nicht zu Gebote . Hoffentlich glückt
der Streik durch die Sympathie , welche ihm die öffentliche
Meinung entgegeubringt, nnd durch den Druck , welchen die
heutige Stellung des Reichstages auf die Zwischcnmeistcr und
Großunternehmer ausüben muß.

Abg . Zimmermann (Antis.) Diese Verhältnisse wären
nicht möglich , wenn wir nicht mitten im Reiche einen fremden
Stamm hätten, der andere Anschauungen als das deutsche
Volk vertritt . Wie kommt es , daß die sozialdemokratischen
Blätter in ihrem Annoncentheil ausgefüllt sind mit den
Empfehlungen der Fabriken, in denen die billige Waare her-
gestellt wird. Jedenfalls ist ein Schutz der Arbeiter nöthig .
wenn es sein muß, auch zum Nachtheile der Arbeitgeber.

Aag . v . Heyl (nat .- lib . ) polemisirt gegen die Sozialdemo¬
kraten und bemerkt , wir wollen , daß unser Antrag , den wir
heute gestellt haben , möglichst bald angenommen werde . Der
Streik kann diesen Arbeiterinnen nicht helfen , das kann nur
auf gesetzlichem Wege geschehen .

Abg . Fischer (Soz .) polemisirt gegen den Vorredner . Die
billigen Bazare inscriren in den Blättern derjenigen Kreise,
auf deren Kundschaft sie rechnen.

Jeuiü 'eton. Nachdruck verboten.

22 Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
In des jungen Mannes Kopf wirbelt alles durcheinander.

Die Lichter , die Menschen, die Stühle , die Bilder an den
Wänden ! Da , jetzt taucht Eva wieder auf und blickt mit
großen Augen zu ihm und dem Vater hinüber.

» Nein , Herr Präsident . »
Hinter ihm raffelt es im Uhrgehäuse und der Zeiger holt

aus zum Schlagen .
» Sie ahnen nichts ? « fragt der Präsident noch einmal , die

Lippen fest aufeinander pressend .
» Und wenn auch , Herr Präsident , der Doktor Raßmus ist

mein Freund . «
»Sie haben Recht ! Merkwürdig , — doch ist es mir lieb ,

dies zu hören, gerade von Ihnen , mein junger Freund . «
Er klopft Kurt freundschaftlich auf die Schulter und geht

mit abgemessenen Schritten auf eine Gruppe zu .
Mit sonorem Klang verhallt der letzte der zwölf Schläge

aus dem großen Uhrwerk.
Hansen steht wieder am Büffet , trinkt Champagner , greift

dann mit den Händen in einen Blumenkorb und bringt Eva
im Cottillon statt eines Bouquets deren drei.

» So , das waren die Letzten ! « athmet zwei Stunden später
der Präsident auf und wirft sich müde und abgespannt in
einen Lehnstuhl. »Ich finde . , es verlief alles sehr gut , das
heißt was das Fest anbelangt , liebe Eva . Ich bin Dir sehr
dankbar für die Art , in welcher Du für unsere Gäste Sorge
trügest. «

Sie zupft nachdenklich eine schon ganz welke Blume aus¬
einander .

»Und sonst Vater ? Dich hat irgend etwas verstimmt . «
Er macht mit der Hand eine abwehrende Bewegung .
» Nicht heute mehr, ich erzähle Dir davon später . Ich bin

todtmüde! Grüße die Mutter von mir , ich will sie nicht mehr
stören . «

Er küßt Eva auf die Stirn , nimmt einen brennenden
Leuchter und geht hinaus .

Eva bemerkt zum erstenmal , daß der Gang ihres Vaters
nicht jugendlich frisch mehr ist. Eigenthümlich , daß sie es
gerade heute bemerken muß.

Leise , behutsam huscht Eva in das Schlafzimmer ihrer
Mutter , welches nur durch den Schein einer kleinen Lampe
erhellt ist.

» Bist Du es , mein Kind ? « fragt Frau von Karchhusen,das Herannahen der Tochter am Schattenspiel bemerkend .
»Ja , Mutter . Du hast wohl gar nicht geschlafen ? — Wie

fühlst Du Dich ?«
»O , doch , ich schlief Stunden lang sehr ruhig und er¬

quickend. Wie spät ist es ?«
»Halb drei Uhr, Mutter . Der Vater läßt Dich grüße»,

er wollte nicht mehr stören . «
Die Gattin des Präsidenten lächelt. Sie hat das Lächeln

gelernt in der Ehe. Ihr Mann wollte nie stören , wenn sie
krank war — Rücksichten sind oft sehr bequem .

» Du wirst müde sein , Evchen . Sonderbar , daß Du oft
noch genau so aussehen kannst wie ein kleines Kind . « Sie
streicht langsam über die auf den Bettrand gestützte Hand
ihrer Tochter. » Nun erzähl- — was hat denn der Doktor
Raßmus angefaugcn ? War es ihm wirklich so unsympathisch,in eine Gesellschaft zu gehen? «

»Ich weiß nicht recht , liebe Mutter , doch schien er ganz
vergnügt. Leider habe ich nicht viel mit ihm sprechen können ,aber eS war schon eine Wohlthat , ein ruhiges, ernstes Gesichtunter all de« andern zu sehen. «

» So — war das eine Wohlthat, Eva ? «
Nun läßt diese leise den blonden Kopf auf das Kiffen der

Mutter sinken , und der Kranken ist es , als ginge ein Lebe»
durch den Körper der Tochter . Mit großen , glänzenden
Augen blickt Frau von Karchhusen gerade aus über das Fuß¬
ende des Bettes hinweg .

Es ist eine Weile sehr still , so daß man deutlich den
Tropfcnfall des draußen niederrieselnden Regens vernehmen kann.

» So , nun geh
' zur Ruhe, liebe Eva . «

» Gute Nacht, liebe, liebe Mutter ! «
*

» *
Harald hat mit Hansen eine Droschke genommen zur Heim¬

fahrt . Nun lehnt anfangs jeder in seiner Ecke und die beiden
glimmenden Cigarren^leuchten durch das Dunkel.

» Raßmus !«
» Ja — ? « Es klingt , als erwache der Angeredete aus dem

Schlafe oder wenigstens aus einem Seelenzustand, der ihn
vergessen ließ , daß noch ein Insasse das Gefährt theilte .
» Sind wir schon da ? «

Kurt Hansen lachte. »Nein, erst an der Behrenstraße .
Du hast wohl geschlafen? Mir war es nur , als müßte ich
Dir danken für das Verschweigen meines Namens . «

» Ach so ; nun , — sehr sympathisch ist mir diese Geheim-
nißkrämerei nicht und ich werde an Deiner Stelle —.«

Hansen legt fest die Hand auf den Arm des Freundes .
»Ich weiß , Harald , was Du sagen willst , aber es geht jetzt
absolut nicht . Ich bin da in eine verteufelte Sackgasse
hinein gelaufen ! Meine Mitarbeiterschaft an de» Pläne » des
Präsidenten begann schon vor 14/z Jahren . Mit einem
Male trittst Du an mich heran mit Deinen Ideen , gewinnst
mich , überzeugst mich , so daß ich gewissermaßen in unserer
Broschüre nur daS logisch fortsetzte, waS ich beim Präsidenten
begonnen, und nun habe ich mich eigentlich fest gefahren.

(Fortsetzung folgt .)



Abg . Hitzc (Centr .) wendet sich gegen den Abg . Fischer und

fordert Thaten statt Worte .
Auf Antrag des Abg . Grafen Hompesch wird die Be¬

sprechung geschloffen. Nach einigen persönlichen Bemerkungen
wird die Sitzung vertagt . Morgen 1 Uhr : Etat des Aus¬

wärtigen Amtes . Schluß Uhr .

Wadischer Landtag .
42 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer^

am Dienstag den tl . Februar .

(Ausführlicher Bericht .)
' (Fortsetzung .)

Ministerialrath Fohreubach : Er bedauere , vom Abg .
Wacker mißverstanden worden zu sein ; er habe lediglich ge¬
sagt , eS komme vor , daß der Gesichtspunkt der größeren
Pachteinnahme das Interesse der Grundcigenthümer an der

Entschädigung überwicgt . Daß ferner manchmal die Höhe
des Pachtzinses von den muthmaßlich erwachsenden Wild¬

schaden abhängig sei . Also vertrete in dem Fall nicht die

Regierung den Gesichtspunkt des pekuniären Borthcils , sonder»
die betheiligten Gemeinden .

Die Regierung wirke zweifellos im Interesse der Grund -

eigenthümer , denn bei der Vorlage des Pachtvcrtragentwurfs
an das Bezirksamt werde besonders auf diese Wildschadens¬
bestimmungen geachtet .

Ueberdies habe der Grundeigenthümcr selbst Mittel und
Wege genug , sich gegen das Wild zu schützen . Einmal könne
er es abtreiben , sodann bei übermäßigem Wildstand den An¬
trag beim Bezirksamt einbringen , daß der Abschuß des Wil¬
des angeordnet werde . Schädliche Thiere könne er selbst ver¬
tilgen .

Was die auf bayerischer Seite des Rheins belegencn Ge -
bietstheile der Gemeinde Rheinhauscn betreffe , so gelten bezüg¬
lich des Jagdrechtes auf übcrrhcinischem Gebiet die in den
Staatsverträgen getroffenen Vereinbarungen . Mit Elsaß
bestehe seit 1840 ein solcher Staatsvertrag , wonach das
Jagd recht sich bis zur Banngrenze erstreckt; bezüglich der
Jagd ausüb un g gelten aber die Bestimmungen des im
Hoheitsgebiet bestehenden Rechtes . Inwieweit eine Einwir¬
kung auf die bayerische Regierung im beantragten Sinne
möglich sein werde , vermöge er nicht anzugeben .

Abg . Straub : Er habe gerade wegen des Falles in
Rheinhausen sich mit der Frage beschäftigt und gefunden , daß
zwar im rechtsrheinischen , nicht aber im linksrheinischen
Bayern Vorschriften über Wildschaden bestehen. Wohl seien
aber im linksrheinischen Bayern polizeiliche Maßnahmen zur
Verminderung übermäßigen Wildstandcs zulässig und diese
seien auf seinen Antrag auch in Vollzug gesetzt worden , was
die Rheinhauser Gemeindcangchörigen bestätigen . Das Ver¬
fahren der Bezirksämter in Anwendung der Wildschadensbc -
stimmungcn sei vollständig korrekt. Als Schätzer würden nur
solche Leute aufgestellt , welche das Interesse der Grundcigcn -
thümer wahren .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Kopf wird
der Antrag der Kommission mit allen gegen drei Stimmen
angenommen .

Abg . Leimbach berichtet namens der Petitionskommission
sodann über die Petition des Bezirksvereins Baden - Pfalz im
Deutschen Fleischerverband , die Aufhebung der Fleischaccise be¬
treffend , und beantragt über die Petition zur Tagesordnung
überzugehen . Die von den Petenten angegebenen Gründe für
die Aufhebung seien theilweise nicht ganz richtig , theilweise
nicht stichhaltig . So einmal die Behauptung , der Umstand ,
daß in den angrenzenden Ländern die Fleischaccise nicht cin-
geführt sei , erschwere den inländischen Metzgern die Konkurrenz .
Dies sei deßhalb nicht der Fall , weil für das über die Grenze
gebrachte Fleisch eine die Accise weit übersteigende Uebergangs -
steuer gezahlt werden müsse. Die Behauptung ferner , diese
Steuer bringe ganz erhebliche Belästigung für die Metzger
mit sich, werde dadurch hinfällig , daß eben die steuerliche
Kontrole für alle derselben unterliegenden Gewerbe mit Be¬
lästigungen verbunden sei , die sich nicht umgehen lasse. Der
nachthcilige Einfluß , der infolge der Lage Badens inmitten
accisfrcier Länder sich schon beim Einkauf geltend mache,
könne nicht zugegeben werden . Denn bei dem Einkauf von
Schlachtvieh sei für die günstige Entwickelung des Geschäfts
vor allem das Maß der Geschicklichkeit und der Erfahrung des
Metzgers in der Abschätzung des nach der Schlachtung zu
erwartenden Fleischquantums schon am lebende» Thier maß¬
gebend . Die Steuer belaste — und dies erweisen die dem
gedruckten Bericht zugegcbenen Tabellen — den Metzger finan¬
ziell nicht , und wenn in der Eingabe behauptet werde , daß
im Jahre 1894 und 1895 in Mannheim 26 Metzger ver¬
ganteten , das Geschäft aufgeben mußten oder verzogen seien,
weil sie die Sondcrabgaben bei den hohen Viehpreisen nicht
ertragen konnten , so sei daran nur soviel richtig , daß sie das
Geschäft aufgeben mußten , weil sie ohne, die nöthigen Vor -
kcnntniffe , oder ohne Mittel verlustbringend arbeiteten . Vier
seien infolge von andcrweiten Spekulationen zu Grunde ge¬
gangen , während zehn in guten Verhältnissen sich zurückgezogen
haben bezw . verzogen sind. Auch das sei nicht richtig , daß
gerade dem kleinen Mann durch die Accise der Fleischgenuß
vertheuert werde ; denn das werde nicht bestritten werden , daß
der ärmere Mann sein Bedürfniß nach Fleischnahrung zum
größten Thcil in dem nicht der Accise unterliegenden Schweine -
fleisch und Wurst oder in dem billigeren Rindfleisch befriedigt .

Ausschlaggebend für die Entschließung des Hauses dürfte
die finanzielle Seite sein . Für den Ausfall der jährlichen Ein¬
nahme aus dieser Steuer werde ein anderer Ersatz nicht ge¬
funden werden können als eine Erhöhung der Einkommensteuer
um 12 Prozent , und dies werde , da bei einer derartigen Er¬
höhung die niederen Einkommen nicht außer Betracht
bleiben könne, in allen Kreisen der Bevölkerung , namentlich
im Hinblick darauf , daß eine Ermäßigung der Fleisch -
Preise doch nicht zu erwarten ist , auf das Schwerste em-
funden werden .

Von Seiten der Sbgg . BeUkdcy , Eder , Tklislk , Muskk ist

ein Antrag eingckommcn , die Petition der Regierung empfeh¬
lend zu überweisen .

Abg . Beuedey begründet diesen Antrag . Aus prinzipiellen
Gründen seien sie Gegner ; sie erblickten in dieser Fleischaccise
eine indirekte Steuer , welche sie bekämpfen . Durch diese Accise
werde der Fleischpreis thalsächlich erhöht ; einen Nachweis da¬
für , daß bei Abschaffung derselben der Fleischpreis doch nicht
sinken werde , halte er nicht für erbracht . Es sei ja richtig , daß
die unteren Volkskaffen sich mehr von der Accise nicht unter
liegenden Fleischsorten oder von Wurst und billigerem Rind¬
fleisch ernährten , aber das sei gerade zu bedauern , daß dem
Volke das kräftigere Fleisch nicht billiger zugänglich ist. Sic
seien also hauptsächlich im Interesse der Konsumenten Gegner
der Fleischaccise ; aber auch für die Metzger sei dieselbe in
hohem Maße belästigend , die ohne Schuld den hohen Defrau¬
dationsstrafen ausgesetzt seien. An der Grenze machen sich aber
diese Mißstände besonders geltend ; in Konstanz müsse ein
Metzger vor der Schlachtung eines eingefühoten Stück Vieh
gegen 50 M . bezahlen . Auch die Geschichte dieser Accise weise
auf deren Abschaffung hin ; im Lande zur Zeit der Nothlage
1812 eingeführt , sei sie bei besseren Zeiten wieder abgeschafft
und dann auf 's neue wieder gebracht worden . Der finanzielle
Gesichtspunkt dürfe nicht ausschlaggebend sein , wenn es sich
um Verbilligung der Volkscrnährung handle . Bezüglich des
Ersatzes des durch Abschaffung eintretenden Einnahmeausfalles
Vorschläge zu machen , sei nicht Sache der Volksvertreter , das
müsse der Regierung überlassen werden .

Abg . Hug : Seine politischen Freunde und er seien in
Rücksicht auf die derzeitige Finanzlage für Beibehaltung der
Steuer .

Abg . Wacker widerspricht .
Abg . Hug : Dann mit Ausnahme des Abg . Wacker .
Abg . Wacker widerspricht abermals .
Abg . Hug : Daun spreche er in seinem eigenen Namen .

Bei der Aufhebung müsse man zunächst über einen Ersatz sich
schlüssig machen . Eine Erhöhung der Ertragssteuer , der Ein¬
kommensteuer , der Biersteucr , welche bei uns jetzt schon höher
ist als in Norddeutschland , der Wcinsteuer , seien alle nicht ge¬
eignet . Es sei also ein Mittel für den Ausfall nicht zu
finden . Die Metzger fänden die Kontrolmaßregeln belästigend ;
dies seien sie immer besonders bei den indirekten Reichssteucrn .
Die Klage der Metzger ferner , die Ueberwälzung auf die Kon¬
sumenten sei nicht möglich , werde durch die Tabelle gründlich
widerlegt . Auf eine Preisbildung der Produzenten habe die
Accise keinen Einfluß .

Abg . Frank glaubt , daß die Kommission das Richtige ge¬
troffen habe ; wenn einmal eine Steuerreform komme, dann
solle man auch der Aufhebung der Fleischstcucr näher treten .
Aber jetzt sei die Steuer so , daß sie Niemanden erheblich be¬
lastet . Die Landwirthschaft trage diese Steuer nicht ; denn
auch der württembcrgische Metzger gebe für Vieh nicht mehr
aus , als bei uns bezahlt wird , und auch der Konsument wird
nicht sagen können , daß er die Kosten trage ; in anderen Län¬
dern sei das Fleisch theurer als bei uns und zum Theil
schlechter. Ob jemand Freund oder Feind der Steuer sei , so
müsse er sich sagen , unsere Verhältnisse gestatten uns den
Verzicht auf diese Einnahme nicht ; die Abschaffung dieser
Steuer und dafür die Erhöhung der direkten Steuern , das
können selbst die Antragsteller des Gegenantrags nicht wollen .

Abg . Geiß ist gegen den Kommissionsantrag . Mit vollem
Recht klagten die Metzger über die schlechte Geschäftslage und
die Belästigungen durch die Accise . Letztere trage der Kon¬
sument , und deßhalb sei der Arbeiter nicht in der Lage, sich
von gutem Fleisch eine kräftige Suppe zu kochen . Mit Auf¬
hebung der Accise werde der Fleischpreis sinken.

Abg . Fieser : Er , und wie er glaube auch die Mehrzahl
seiner politischen Freunde , werden für den Kommissionsantrag
gegen den Antrag Venedcy stimmen . Letzterer wäre berechtigt ,
wenn es sich um eine Gewerbesteuer , nicht um eine Konsum¬
steuer handle , oder wenn nachgcwiesen wäre , daß durch diese
Accise eine Preiserhöhung herbeigeführt werde . Beides sei
nicht der Fall ; der Metzger könne die Steuer sehr wohl
überwälzen , und auf die Preisbildung habe ein derart geringer
Zuschlag keine Einwirkung . Wenn dem so wäre , so müßte
in Städten mit Octroi das Fleisch um so viel theurer sein,
als in Städten ohne Octroi ; dies sei aber zum Beispiel in
Karlsruhe gegenüber Städten des Oberlandes ohne Octroi
nicht , der Fall ; außerdem sei das Fleisch in Karlsruhe noch
besser. Auf die Preisbildung wirkten ganz andere Umstände
ein . Er könne also nicht sagen , daß das Interesse der Be¬
völkerung durch diese Steuer verletzt ist.

Der Ertrag von 600 000 M . sei ein ganz beträchtlicher
Posten in unserm Ordinarium und wolle man diesen Betrag
auf die Einkommensteuer legen , so müßte man den Zuschlag ,
der erst gemacht wurde , verdoppeln . Man glaube immer
alles auf die Einkommensteuer abwälzen zu können ; aber sei
denn diese Steuer so sehr gerecht ? Besteuere sie den Mann
nicht lediglich objektiv nach seinem Einkommen , ohne zu fragen
nach seiner Leistungsfähigkeit ; müsse nicht derjenige , welcher
fünf Kinder hat beim selben Einkommen dieselbe Steuer
zahlen , wie derjenige welcher keine Kinder hat ? Ein Ersatz
für diese 600000 M . sei nicht zu finden ; also solle man
mit der Abschaffung der Steuer vorläufig ruhig zuwarten .

Abg . Muser : Niemand habe die Gesichtspunkte widerlegt ,
auf die es ihnen ankomme , nämlich die, daß diese Steuer der
steuerlichen Gerechtigkeit nicht entspricht . Es sei zweifellos ,
daß man es in dieser Steuer mit einem preiserhöhcnden Fak¬
tor zu thun habe , wenn er auch nicht allein wirke, und manch¬
mal gegen die anderen mitwirkenden Umstände so wenig zur
Geltung komme, daß z . B . in Städten mit Oktroi das Fleisch
billiger sein könne , wie in Orten ohne solches. Man solle
nicht nur Steuer -, sondern auch Sozialpolitik treiben und sich
klar machen, daß die Bertheueruug der Lebensmittel der Haupt¬
grund sei für die Unzufriedenheit der unteren Klaffen . Wie
die Mittel für den Ausfall zu decken , komme erst in zweiter
Reihe , wenn man nur den Wegfall der Accise als nothwen -
dig anerkannt habe . Durch Abschaffung der Accise werde der
Fleischkonsum gehoben , und damit auch der Landwirthschaft
aufgeholfen .

Abg . Schllttzler : Zunächst müsse er bemerken , daß er cK
für unrichtig halte , wenn man lediglich die Abschaffung der
Accise verlange und es der Regierung überlasse , für dem
Ersatz derselben zu sorgen . Bezüglich der indirekten Steuern
habe er früher , als er die Sache noch theoretisch angesehen
habe , dieselbe Ansicht gehabt wie Muser ; seit er sich aber
praktisch damit befasse, haben sich seine Anschauungen geändert .
Zunächst bestreite er , daß diese Steuern auf die Preisbildung
irgendwie cinwirken . Gerade das sei ein Vorzug dieser Steuern ,
daß Niemand wisse , wer sie eigentlich trägk . Die indirekte
Steuer habe ferner den Vorthcil vor der direkten , daß man
nicht etwas herausgcben müsse, was man schon erworben habe .
Die indirekten Steuern würden auch von der Bevölkerung gar
nicht empfunden . wenn sie ihr nicht von der Theorie immer
vorgehalten würden . An den Lebcnsmittelpreisen könne man
nicht erkennen , ob eine Verbrauchssteuer in einer Stadt besteht
oder nicht . Man habe seiner Zeit bei 70 preußischen Städten ,
welche die Fleischabgabc abgeschaffl , angefragt , ob diese Ab¬
schaffung Verminderung der Fleischpreise im Gefolge gehabt
habe ; sämmtliche hätten dies — abgesehen von geringem
Sinken der Preise unmittelbar nach der Abschaffung — ver¬
neint . Niemals hätten die Konsumenten die Abschaffung der
Verbrauchssteuern verlangt , sondern stets nur die Metzger und
Bäcker , und diese sicher nicht aus Humanität , sondern um
einen Profit zu machen . Seiner Ansicht nach müsse auch der
Arme an den Lasten des Staates theilnchmen , da er auch
den Nutzen davon habe , und er thue dies in für ihn unbc -
lästigcnder Weise in den indirekten Steuern . Sollte man die
Verbrauchsabgaben in einer Stadt wie Karlsruhe abschaffen ,
dann hätten die Armen am meisten darunter zu leiden , denn
die Stadt könne dann nicht mehr so viel thun . Ein Mann
von 900 M . Einkommen zahle in Karlsruhe 1 M . 80 Pf .
Einkommensteuer , und wenn er annehmen wollte , daß der
Konsument die Verbrauchssteuern allein trage , etwa 18 M .
an indirekten Steuern . Gesetzt, der Mann habe drei Kinder ,
so kostet jedes dieser Kinder , wenn cs die Volksschule besucht,
die Stadt 60 M . , somit 180 M . zusammen . Ein solches
Mißverhältniß bestehe zwischen den Leistungen des Mannes
und denen der Stadt .

Für die Aufgabe dieser Steuer könne er einen Ersatz nicht
finden ; wollte man die Ertragssteuern belasten , so werde der
Erfolg erzielt werden , daß der Landwirth das Vieh , um die
erhöhten Steuern zu bezahlen , theurer verkaufen müsse ; eine
Erhöhung der Einkommensteuer treffe meist die mittleren Ein¬
kommen , da die großen Einkommen selten in ihrem wahren
Betrage geschätzt werden können . Man sollte deßhalb von
einer Abschaffung der Fleischaccise abseheu ; es werde dadurch
nichts Gutes geschaffen , irgend ein Bortheil nicht erzielt ,
da die Fleischpreisc doch nicht herabgehen , nur der Staat
werde einer beträchtlichen Einnahme beraubt .

( Schluß folgt . )

GrotzherzogLhum Baden .
Karlsruhe , den 13 . Februar .

^ Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
Allerhöchster Staatsmimstcrialentschließung gnädigst zu ge¬
nehmigen geruht , daß Z 3 Ziffer 2 der mit Höchstlandes¬
herrlicher Verordnung vom 20 . Mai 1889 eingcführtcn Ord¬
nung der Prüfung für das höhere Lehramt an Mittelschulen
nachstehend geänderte Fassung erhalte : »Wenn g . die Mathe¬
matik oder die Naturwissenschaften oder b . die fremden neue¬
ren Sprachen die Hauptfächer der Prüfung sind (M 9 , 10 ),
so steht behufs der Zulassung zur Prüfung im elfteren Falle
das Reifezeugniß eines deutschen Realgymnasiums , sowie das¬
jenige einer deutschen Obcrrealschule , in dem letzteren das
Reifezeugniß eines deutschen Realgymnasiums dem eines deut¬
schen Gymnasiums gleich . «

Am 12 . Februar 1896 waren verseucht :
An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Breisach :

Gemeinden : Breisach , Burkheim , Rothweil und Sasbach ;
Emmendingcn : Bötzingen und Forchheim ; Ettenheim :
Dörlinbach , Kippenheim und Schmieheim ; Freiburg : Frei¬
burg , Kirchzarten , Lehen und Opfingen ; Waldkirch : Bieder¬
bach ; Schopfheim : Schopfheim ; Lahr : Friescnheim , Kürzell
und Nonnenwcier ; Offenburg : Durbach ; Rastatt : Würmers¬
heim ; Breiten : Breiten und Flehingen ; Durlach : Königs¬
bach ; Ettlingen : Forchheim und Malsch ; Karlsruhe :
Rintheim ; Pforzheim : Hohenwarth , Schellbronn und
Steinegg ; Mannheim : Feudenheim , Käferthal , Ladenburg ,
Neckarau und Wallstadt ; Schwetzingen : Seckenheim ; Wein¬
heim : Großsachscn , Ritschweier und Weinheim ; Eppingen :
Berwangen , Mühlbach und Richen ; Heidelberg : Mauer ,
Sandhaufen und Ziegclhausen ; Sinsheim : Daisbach mit
Urscnbacherhof , Eichtersheim , Hoffenheim , Neidenstein und
Sinsheim ; Adels heim : Korb , Osterburken , Sindolsheim
und Unterkessach ; Mosbach : Neckarburken und Stein ;
Taubcrbischofsheim : Berolzheim .

An Schweillcseuchc : Baden : Baden ; Rastatt : Au a . Rh .,
Bietigheim , Durmersheim , Elchcsheim , Gaggenau , Hügels¬
heim , Iffezheim , Illingen , Niederbühl , Oetigheim , Plitters¬
dorf , Rauenthal , Rothenfels , Steinmauern und Wintersdorf ;
Bretten : Mcnzingen .

Das Blaubuch über Transvaal .
(Telegramm .)

* London , 12 . Febr . Ein heute ausgegebenes Blau¬
buch über die Transvalangelegenheit enthält eine Reihe
von Depeschen , aus denen sich ergibt , daß Sir Herkules
Robinson und die englische Regierung sehr dringende Be¬
fehle an vr . Jameson richteten , in welchen letzterem er¬
klärt wurde , er würde für die Folgen seines ganz un¬
gesetzlichen Vorgehens persönlich verantwortlich gemacht
werden . Chamberlain telegraphirte an Robinson , nichts
zu versäumen , um eine Ruhestörung zu verhindern . Der
englische Agent in Prätoria benachrichtigte am 31 . De¬
zember Robinson , daß infolge des Einfalles Jameson 's
unter englischer Flagge Präsident Krüger die Vermittelung



M Deutschlands und Frankreichs nachgesucht hätte . An dem¬
selben Tage ersuchte Chamberlain Robinson , Sir Cecil
Rhodes den wahren Charakter der Handlungsweise Jame -
son' s , der sich der Freibeuterei schuldig gemacht habe , dar¬
zustellen . Chamberlain fügte hinzu , wenn bewiesen würde ,
daß die Chartered - Company das Vorgehen Jameson 's an¬
geordnet . oder Kenntniß von den Absichten desselben ge¬
habt hätte , so würde an die Regierung das Verlangen
gestellt werden , die Charte zu widerrufen , und Rhodes
würde sich in die Nothwendigkeit versetzt sehen, Robinson
zu helfen , das . was Jameson gethan habe , wieder gut zu
machen . Jedenfalls aber würde die Company eine Ent¬
schädigung für die Verletzung von Eigenthum zu zahlen
haben . Am 1 . Januar telegraphirte Robinson , er hätte
Rhodes gesehen. Derselbe habe ihm mitgetheilt , Jameson
habe ohne seine (Rhodes ) Ermächtigung gehandelt . Cham¬
berlain telegraphirte darauf an demselben Tage an Robin¬
son, es sei ihm angenehm , daß Rhodes vr . Jameson , der
von Sinnen sein müsse, desavouirt habe .

Das Blaubuch enthält noch folgende Schrift¬
stücke : Eine Depesche Chamberlains an Robinson
vom 11 - Januar enthält die Antwort Chamberlains
auf eine Anfrage des Präsidenten Krüger über
die Bestimmung des englischen fliegenden Geschwaders .
Chamberlain ersuchte in dem Telegramm Robinson , dem
Präsidenten Krüger mitzutheilen , daß drei englische Kriegs¬
schiffe den Befehl erhalten hätten , nach der Delagoabay zu
gehen, wo sich schon Schiffe anderer Länder befänden .
Das fliegende Geschwader solle für alle Fälle bereit sein .
Die Regierung habe aber durchaus nicht die Absicht,
dasselbe zur Zeit in die südafrikanischen Gewässer zu ent¬
senden. Am 13 . Januar telegraphirte Chamberlain an
Robinson bezüglich der friedlichen Regelung der Trans¬
vaalangelegenheit . Solange die Beschwerden der Uitlan -
ders bestehen bleiben , heißt es in der Depesche, werde die
Gefahr innerer Unruhey bestehen. Möglicherweise sei
Präsident Krüger überzeugt , daß er sich auf irgend eine
auswärtige Macht stützen könne, um dem Verlangen nach
Reformen zu widerstehen oder um Forderungen an Eng¬
land zu stellen . Ich glaube Sie angesichts dieser Mög¬
lichkeit benachrichtigen zu sollen , daß England sich um jeden
Preis der Einmischung irgend einer fremden Macht in die An¬
gelegenheiten der südafrikanischen Republik widersetzen wird .
Ich erinnere daran , daß die Annahme , Deutschland denke
an eine solche Einmischung , in England einen einstimmigen ,
noch nie dagewesenen Ausdrnck der öffentlichen Meinung
hervorrief . Um für alle Fälle vorbereitet zu sein, hat die
Regierung ein fliegendes Geschwader mit zwölf Torpedo¬
booten in Dienst stellen lassen . Außerdem liegt eine An¬
zahl anderer Schiffe bereit . Die Regierung hat gegen¬
wärtig keinerlei Grund , einen Jnteressenkonflikt mit den
auswärtigen Mächten vorauszusehen . Ich glaube aber ,
Sie wissen lassen zu sollen, daß England keine Aenderung
seiner Beziehungen zur Transvaalrepublik dulden wird .
England achtet loyal die den Verträgen unterliegende
innere Unabhängigkeit Transvaals , wird aber seine Stel¬
lung als dominirende Macht in Südafrika und besonders
die Bestimmung in Artikel 4 der Konvention von 1884
aufrecht erhalten . Am 14 . Januar telegraphirte Cham¬
berlain an Robinson : Es wird ihre Pflicht sein, dem
Präsidenten Krüger in fester Sprache zu erklären , daß
die Unterlassung der Absicht gegen die Beschwerden der
Uitlanders , welche durch das förmliche Versprechen Krü -
ger

's billige Zugeständnisse zu machen , anerkannt sind,
auf die Aussicht einer dauerhaften befriedigenden Regelung
eine verhängnißvolle Wirkung ausüben würde .

Robinson antwortete hierauf , die Zeit sei der Fort¬
setzung der Verhandlungen nicht gerade günstig , j worauf
Chamberlain erwiderte , er werde mit den telegraphischen
Instruktionen aufhören und auf dem Postwege eine De¬
pesche schicken, in welcher die Politik Englands auseinander¬
gesetzt werde . Diese Depesche ist vom 4 . Februar datirt
und in der vergangenen Woche veröffentlicht worden .

Zum Uebertritt des Prinzen Boris .
(Telegramme .)

* Sofia , 12 . Febr . Der Gerant des französischen
Generalkonsulates , Lac au , hat der bulgarischen Re¬
gierung angezeigt , er sei vom Minister des Auswärtigen
in Paris beauftragt worden , bei dem Uebertritt des
Prinzen Boris Frankreich offiziell zu vertreten .

* Sofia , 13 . Febr . Die Abgesandten des Sul¬
tans , General Muzaafer -Pascha und Kostaki Karatheodori
trafen gestern Nachmittag mit einem Sonderzuge in Be¬
gleitung des neuernannten otomanischen Kommissars in
Sofia , Jazi -Bei , hier ein . Wie die Agence Balcanique
meldet , waren die Delegirten des Sultans von der bulga¬
rischen Grenze bis zur Hauptstadt Gegenstand sympathischer
Ovationen . Bei dem Eintreffen im Palais trat die

Schloßwache unter Gewehr . Die Delegirten verweilten
eine halbe Stunde bei dem Prinzen Ferdinand . Kostaki
Karatheodori - Pascha überreichte ein Handschreiben des
Sultans , das ihn als außerordentlichen Gesandten beim
Prinzen Ferdinand akkreditirt . Sodann machte Prinz
Ferdinand den Delegirten einen Gegenbesuch .

Der „ Agence Balcanique " zufolge beginnen die Festlich¬
keiten anläßlich der Salbung des Prinzen Boris heute
mit einer Soiree im Palais des Fürsten Ferdinand
zu Ehren des Exarchen . Am Tage des Uebertritts des
Prinzen findet voraussichtlich ein großes Diner im
Palais und Tags dar,auf ein Ball in der Militärschule
statt . Schon gestern sind zahlreiche Deputationen aus
dem Lande eingetroffen , für deren Unterkunft die Stadt¬
verwaltung umfassend gesorgt hat .

Werteste Wachrichlen und Telegramme .
* Berlin , 12 . Febr . Das Weißbuch über Trans¬

vaal wird in den Blättern beifällig ausgenommen . Die
„ Nationalzeitung " sagt , die Veröffentlichung der Akten¬
stücke ergebe, daß die deutschen Rechte und Interessen mit
Nachdruck und Umsicht gewahrt wurden . Das „Tage¬
blatt " hebt die Entschiedenheit hervor , womit die deutsche
Regierung die friedens - und rechtsfreundliche Politik ver¬
treten habe , ohne die friedlichen Beziehungen zwischen
England und Deutschland zu trüben . Die „ Voss . Ztg .

"

begrüßt die Veröffentlichung , welche Klarheit über die Ab¬
sichten der Reichsregierung verbreite und auch zur Klärung
der Debatte im Reichstage beitragen werde .

* Berlin , 12 . Febr . Der „Reichsanzeiger " schreibt :
In der heutigen Sitzung des Centralausschusses der
Reichsbank legte Präsident l)r . Koch zur Begründung
der Diskontherabsetzung dar , nach Ueberschreitung der steuer¬
freien Notengrenze am Schluß des Dezember und in den
ersten Wochen des Januars sei jetzt wieder eine ansehn¬
liche Reserve angesammelt . Eine weitere Erleichterung sei
zu erwarten . Da nun auch der Diskont am offenen Markte
schon seit Anfang Februar eine sinkende Richtung verfolge
und mehr als 1 ' / ? Proz . unter dem offiziellen Satz stehe,
so sei die Ermäßigung des letzteren zulässig , zumal die
fremden Wechselkurse einen Goldausgang in das Ausland
nicht befürchten ließen .

* Berlin . 12 . Febr . Der Geh . Oberfinanzrath a . D .
Koenen ist heute Morgen gestorben .

Brüssel , 12 . Febr . Die Trauung der Prinzessin
Henriette mit dem Herzog von Vendome ist
heute mit großem Glanz vollzogen worden . Zugegen
waren Ihre Majestäten der König , die Königin , die
Königin von Sachsen , Prinzessin Clementine von Belgien ,
der Graf und die Gräfin von Flandern , der Fürst und
die Fürstin von Hohenzollern , Prinz Alfons von Bayern .
Prinz Czartoryski , Prinz Albert von Belgien , das diplo¬
matische Corps , der Nuntius , die Minister , sämmtliche
hohe Beamte und die Vertreter der hohen Behörden .
Kardinal Goossens vollzog die Trauung und hielt eme
Ansprache .

* London , l2 . Febr . (Unterhaus . ) Der Staats¬
sekretär für Irland Sir Geralt Balfour , bekämpfte das
Amendement Dillon und erklärte , die auswärtigen und
kolonialen Schwierigkeiten werden die Regierung nicht
veranlassen , ihre Haltung , betreffend Homerule zu ändern .
Redner glaubt , daß die guten Beziehungen der beiden
Länder durch die klare Einsicht , daß die Regierungs¬
ansichten über Homerule unverändert sind , nur gefördert
werden würden .

* Paris , 13 . Febr . Ambroise Thomas ist gestorben .
** Belgrad , 13 . Febr . Der ehemalige Dragoman

der russischen Gesandtschaft in Bukarest , Jakobson , der
seiner Zeit die gestohlenen russischen Dokumente an Stam -
bulow verkauft hat und seitdem in Bulgarien lebt , ist
gestern aus Sofia ausgewiesen worden . Als Jakobson
in Belgrad eintraf , wurde er auf Verlangen des russischen
Gesandten im Coupö durch den serbischen Polizeichef ver¬
haftet und bis auf weitere Bestimmung der russischen Re¬
gierung in das hiesige Gefängniß gebracht .

* Konstantinopel , 12 . Febr . Ein Jrade des Sul¬
tans verfügt die Formirung einer neuen dritten Linien¬
division beim vierten Armeecorps und befiehlt die successive
Entlassung der im Herbste einberufenen 15 OOO Reservisten ,
insoweit sie nicht zu Neuformationen nöthig sind , sowie
die Demobilisirung von 27 Redifbataillonen des fünften
Corps . Die mobil verbleibenden 90 Redifbataillone sollen
entsprechend reduzirt oder gänzlich entlassen werden . Das
Operationscorps im Hauran wnrde aufgelöst . Die dahin
entsendeten makedonischenBataillone befinden sich auf dem
Rückwege.

* Limo , 12 . Febr . Reuter -Meldung . Hier ist eine
Ministerkrisls ausgebrochen .

* Lissabon , 13 . Febr . Gestern Früh 4 Uhr verhaftete
die hiesige Polizei einen Anarchisten als Urheber des
Attentates im Hause des Arztes Joyöe am 4 . d . M .
Gleichzeitig stellte die Polizei fest, daß das Attentat von
einem Counts von neun Anarchisten vorbereitet war ,
welche bereits festgenommen sind.

* Johannesburg , 12 . Febr . Das Reuter '
sche Bureau

meldet : Einer Depesche des „ Standard and Digger News "
zufolge hat die Transvaalregierung in Prätoria noch¬
mals die Dynamitfrage berathen . Eine günstige Entschei¬
dung fei bevorstehend . Es wird versichert, daß zwar keine
gänzliche Aufhebung des Konzessionsrechts erfolgt ,
wohl aber eine wesentliche Modifikation desselben eintreten
werde , durch welche das Dynamit billiger und somit eine
größere Anzahl von Minen rentabel wird .

* Prätoria , 12 . Febr . Reuter -Meldung . Der Prozeß
gegen die Mitglieder des Reformkomits 's hat begonnen .
Offiziere des australischen und anderer britischen Frei¬
willigencorps sagten als Zeugen aus , daß die Corps ledig¬
lich zum Schutze von Leben und Eigenthum gebildet wor¬
den seien. Die weitere Verhandlung wurde auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Standrslmch-Regiürr .

Eheschließungen . 11 . Febr . Josef Braun von Die¬
burg , Bautechniker hier , mit Frieda Bopp von hier . — Maximi¬
lian Heimburger von Obermutschelbach , Einkassierer hier , mit
Bertha Frank von Abstatt .

Todesfälle . 9 . Febr . Amelie , Ehefrau von Christian
Schrumpf , Fabrikarbeiter , 34 I . — 10 . Febr . Marie , Witwe
von Johann Dunz , Taglöhner , 48 I . - Max , 25 T ., B . :
Johann Koch, Schuhmacher .

Wittcrunzsbkobachtungen - er Mcteorol . Statt, « Karlsruhe.
Baronie Therm. ! Mol . Fcuchtig - l

WM ^ in o . ! Feucht . ! reit IN ! Wind
m „> > Pro, .

764 .0 ^-j- 5 .9 ! 6 .0 87 ! SW
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' ) Nebel . .
Höchste Temperatur am 11 . Februar 4 9 .8 ; niedrigste in der

darauf folgenden Nacht — 4 .0 .* Niederschlagsmenge des 11 . Februar 0 .0 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau , 12 . Febr ., Morgens,2 .75 w , gestiegen 2 cm .
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^ 4 „ M - Ägypten 5 Unif - Obl - Liir- — .—
. 4 Obl - v- 1886 M - 105 - Argent . 5J „n.Goldanl . P . 57 .40
. 3 -,2 , v . 1892 M . 104 .60 Bank - Aktie « .

Bayern 4 Obligat - M - 105.60 4 ' /, Deutsche Reichsd - M . 164.8s
Deatschl . 4 Reichsanl - M - 106 . 10 5 Badische Bank Tdlr - 112 .50

. 3 '/, „ M - 10510 4 Basler Bankverein Fr . 138.

. 3 . M . 99 .60 4 Berlin . Handelsges . M - -
Preußen 4 Consols M . 106 — 4 Darmftädter Bank M . — —

. 3'/, . M - 105 20 4 Deutsche Bank M . —

. 3 . M - 99 60 4 Deutsche Vereinsb . M - 11950
Württ - 4Obl . v- 75. 80 M - 104 .50 4 Deutsche Unionbank M . 101 .20
Oesterreich4 Goldrente fl - 103 . 10 4 Disk .-Komm . A . M

. 4 '/,Silberr . fl - 85 70 4 Franks Hyp -Bank M . 168 80
„ 4 ' /,Papierr . st. 85.40 4 Frkf - Hyp -Kr -B -Anth.

Ungarn 4 Goldrente fl - 103 70 unkündbar bis 1905 M 132 50
Italien 5 Rente Fr - 84 .io 4 Rhein - Kreditbank Thlr - 136 40
Rumänien 5 Am . -R Fr - 99 .70 !5 Oesterr - Kredit st. 321 '/.
Rußt . Tons - 80 Rbl - 102 50 4 D - Effektenb. 50°/, Thlr . 120 .20

. . E .-A 89S .1.H .R 102 90 4 D -Hyv -Bk - 50» '
« Thlr - 128—

Portugal 3 Ausländ . Lstr . —-— Eisenbasu - Aktieu .
Serbien 5 Goldrrntr Lstr - — .— IlHefi -LadwigS -Babu Thlr - 12490

M . — —
4 Schweizer Ceutralb . Kr - 13150 3 dto- Fr . 72 60
5 Böhm - Norddahn fl. —.— 5 Oest .-U- St -B - 73-74 st . 117
5 Böhm - Westbahn fl. —.— 3 dto - 1 .-VHI . Em- Fr . 94 .80
5Oest--Unq- Staatsb - Fr- —— 3 8ivorn- 0 . O. »- v/2 Sr - 54 .90
5Oest- Südb- (Lomb ) fl- — 5Toscan - Central Fr- 89 .
5 Oest- Nordwest st - 234 ' , 5 Weitste.E -- B 80 stfr- Fr - —.

. „ Olt. ö . fl . 239 '/, 6 Soatd -Pacif -Calif l . M - 108.40
Eisenbahn-PrtoritStea . Ovligatione » und Industrie

4 Elisabeth steuerfrei M - 10380 Aktien .
5 Mähr - Grenzbahn st. 98 20 3 ' , Freiburg v- 1888 M - — .—
5 Oest- Nordwest v- 74 M - 114 90 3 Karlsruhe v- 1889 M - — -—

I-il . X . fl . 94.40 3 ' , Mannheim v - 1895 M - 102 50
Ettlinger Spinnerei fl - 125 80

5 , , lät . X . A.
5 . , lut . 6 . fl. 9410
3Raab -Oed.-Ebenf . M - 86 .40
4 Rudolf fl . 84 50

Solzkgut - stsr- M - 103 70
4 Vorarlberger ff. 84 .50
3 Jtal - gar . E - B - kl- Fr . 52 .40
3 ' , Jura -Bern -Lnzera Fr. 103 . 10
4 Schweizer Central Fr - 106 .70

1 ' /? AlpineMontan abaest . 10l .2Ö >Schwedische
4 Rom Ser - II- VIII Lire 84 60 !Unga .'ische St

I Silber

Karlsruh . Maschineaf. M 153 .—
Bad- Zuckerst Wagh. fl- 61 70 .3 Deutsch- Phönix 20° ', E - 213 — /. _1 Rhelll .Hyv . -B80 ° ',Thlr . 173 .80 >Mailänder4 Süddeutsche Bank M 101 .20 Meininger
? Westeregeln-Alkali -W - 166— Oesterreicher v 1864 fl. 337 40
o Dortmund. Union M - 111— Oesterr - Kredit v- 1858 fl . 337

Thlr - — -
^ ^ ^ ^ - . — Staats fl. 274 .60

GtnndeSderrl . Aulehen . Bfandbrlefe .3 ' , Menb .-Birstein 87 M - 93. - 4 Bahr . Hqp.- Bank M - 100 .70
. ^

-verzinsliche Loose . 4 Pfälz . Hyp. u - 1396 M - 100 .204 Badische Präm - Thlr - 145.80 4 Pr -B -K - A -VII-IX M - ——l Bayrisch« Präm - Thlr - 158504Preuß - Hypoth -Berstch -
3 ° Köln - Minden Thlr - 138 40 Akt - Ges . unk- 1905 M - 100 —
1 Mein . Pr . -Pfd - Thlr - 137 50 3'/, PfanLbr. -Bank Pfdbr -
10ldenburger Tdlr . 132 40 XVll unkündb . 1905 101 .401 Oesterr . v - 1854 fl. 143 80 4 Rhein -Hyp-Com IV . M - _1 „ V- 1860 fl . 127.80 4 dto . unkündb -1896-97 M - 100 802 '/z Stnblw -Raab -Gr . Thlr -9190 3 '/, dto - M - 100 —

Unverzinsliche Loose j Wechsel nnd Sorten ,
per Stück io Mark- «Amsterdam fl. 100 163 .20

SnSbach-Gnnzeub . fl. 15.— London Lstr . 1 L0.45
Augsburger fl - 2540PariS Fr . 100 81 .05
Sraunschweiger Tdlr - 10590 Men fl. 100 169 .35

Fr - 2? L0 !DollarS in Gold 4 . 17
Fr - 10 13 80(20 Franken- Stück 16 .21

fl. 23-10 Enal - Sovereigns 20 .42
Neichsbank-Diskont 3 ' c
Frankfurter Bauk - DiSkont4 »/,



Mittlere Marktpreise der Wo ^ e dom 2. Februar dis 9 . Februar 1806 . (Mitgechellt vom Großh . Statistischen Bureau.)

Markts rte . Weizen RoggenGerste>s >
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Orte . » Z
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Kartoffeln
Wetzen
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.

Ker

-

lhemncz

Nr
.

1

Roggenmchl

1
Brod >

. _ ;
§ ^ >Lc- « L .« '

Sorte >
OchscnflcischRindfleischKuhfleisch

K ^ E !
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« >
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Butter

>
Stück

Eier

"

Erdöl

K

Rcpsvl

A

Buchenholz
Fichten

-(
Tan

-

nen

-)
Holz

Stück
Gruben

-

kohlen

>
" Saar¬

kohlen

Z >2 L
G IZL

100 Kilogramm 100 Kilogramm 1 Kilogramm. !!
"

>11 Liter >j 4 Ster >> 100 Kilogramm
» M. M . M . , M . Nt. M . M. M . Pf - Pf - Pf ->Pf - > Pf - ,Pf . ,Ps . >Pf . Pf . Pf . Pf,Pf . .Pf . Pf . Pf - M . , M . >Pf - Pf -

Konstanz . >16 .5017 .— 14 .- 15 .5013 .80 Konstanz . 5 .30 5 .20 5 .40 110 34 24 23 22 148 140 — 150145 140 190 75 ) 28 80 52 .— >42.— 320 3A>
Ueberlingen . 16 .8416 .83

16 .8616 .85
14 .23 — .— 12 .99 Ueberlingen . 4.— 3 .50 - - 140 36 26 28 24 144 120112 136 136 136 .180 70 25 80 44 — 30.40360 ! — 300

Pfullendorf . 14 .03 16 .56 13 .28 Stockach . 4 .— 3 .— 5 .— 85 36 28 25 23 144 140140 140140120 210 80 24 80 44.— >32 .—>360 360 320 320
Meßkirch .

>16 .80
16 .86 - .- '- .- 13 .50 Villingen . - .- 3 .40 4.— 120 38 — 25 22 148 140 — 139 135 126 146 60 24 90 38 .40 34 .— — >320 330 300

Stockach . 17 .04 _ !_ 13 .- Waldshut . - .- - - - - 120 40 34 24 23 140 140110 140,140 128 160 ! 80,24 80 36 .- !24 .—MO — 300
Radolfzell . >17 .10 17 .30 14 .9515 .7012 .80 Lörrach . - .- - - - - — ! — — — — ! — - - - ^ - ! - - - . — —
Hilzingen .
Billingen .

17 .41 - .- — .— 16 .50 - .- Müllhetm . - .- 3 .40 4.40 80 40 — 21 — ,140 132120 140,140,140166 60 24 80 48.— >26 .- — >280 260 244
!_ — 17 .86 _ ! _ 14 .40 Fretburg . 4.— - .- 5 .— 90 40 36 22 23 st48 140 ! — 15O140>120 190 70 >24 64 46.— >28 .- 280 260 280 260

Löffingen .
Bonndorf .

- — - .- - .- Breisach . 4 .— 3 .— 5 .— 80 36 32 22 — 140 140120 140140120 210 85 25 80 45.— >27 .- 280 260 280 250
!_ 16 .80 _ I_ - .- Ettenheim . - - - - — — 100 32 20 20 23 ! — 140 140 140>— >132 170 , 70 25 80 56 .— >34 .— 280 — 260

Müllheim . >18 .- - - 14 .- 15 .- 14 .— Lahr . 4 .— 3 .60 5 .— 90 36 22 22 19 148 140 140 140,128128 190 70 24 90 44.- 32 .- 280 240 240 200
Freiburg . 17 .50 - - 14 .10 — .— 14 .09 Offenburg . 4.20 2 .20 5 .20 90 32 20 20 22 152 140 130 130140130 160 80 20 70 46.- 32 .—280 240 230 200
Breisach

"
. »16 .— - - 14 .— !l5 .— 15 .— Baden . 4.80 - - 5 .60 - i 44 36 27, . 28«, 150 .140 ! 90 150150 140 200 90 25 80 44.- >32 .- 300 250 260 224^

Emmendingen . . . . 1- .- - - - .- -̂ .- - - Rastatt *) . 4 .10 - - 5 .10 70 40 30 23 26 140 128 112 >140 128 120
144 136 124144128 136

170 80 24 80 44.— >34 .- 240 200
280 190

^ _
Undingen 7 . !— — - - 13.5015 .— - - Karlsruhe *) . 4.60 - - 5 .80 75 32 24 25^ 21,< 220 90 20 80 45.- 34 .- 230 180
Ettenheim . >17 .37 - .- — .— 15.75 14 — Durlach . ' - - - - 80 36 24 23«, 23^ 144136 ! — 140 .132132 230 75 25 70 48.- 40 .- 240 230 220 200
Lahr .
Offenburg .

>18 .- - .- - .- - .- - - Ettlingen .
Pforzheim .

- - - - . 80 30 22 30 22^ 148 140100 140120120 200 , 80 22 65 44.- 32 .- 240 190 220 170
17 .95 - .- — 15 .7514 .75 _ „ - - - - 90 36 34 22 19 ,136128 — 1441120 128 220 80 30 80 — .— >32 .— 260 230 >240 —

Rastatt . >16 .30 - .- 13 .50 15 .50 13 .50 Bruchsal *) . » 4.40 3 .90 5 .20 80 36 22 24 26 , 152 140 , — 152 140 140 190 80 20 100 48 .— !36 .— 240 180 >230 180
Durlach . I_ - .- — .- .— 14 .— Mannheim . 3 .20 2 .40 4.80 150 28 23 25 21 150 140120 150150 130 240 60 >20 65 50 .— >42 .—200! 170 — - 7-
Bruchsal *) . 16 — 17 .— 13 .50 16 .— 13 .50 Heidelberg .

Mosbach *) .
_ - - - .- 85 , 36 30 23 20 l150 140 — 150140140 240 70 22 70 48 .- >- .- 250 180 » - —

Mannheim . 16 .98 17 .— 13 .75 st »° »' >13 .51 4.- 3 .50 4.50 80 34 22 19 21 ! — 132 — 140 — 132 180 , 7022 70 44 .- 88 .- 260 250 240 230
Mosbach *) . 16 .50 16 — 12 .50 15.50 12 .— Wertheim *) . - - 5 .— 85 42 30 20 — i — 120 90120100112 160 80 >24 70 40.— 32 .— 250 190 — —
Wertheim *) . — .— !- .- — .— .— i12.— Schaffhausen . . . . - - .- - -- ! 100 - ' 24 20 144128 — 160 136 128 184 72 20 80 - .- >- .- - >° - — —
Basel .

*) Preise für Getreide- bezw . Futterartikel nach E
Basel .

rhebung bei größeren Geschä
' '

ten bezw . §)ändle
- !

rn . st Vorwiegend Braugerste.
1

Mittheiluug
des

Groffh . Stastistischen Bureaus .

Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu
für Januar 1896 .

Orte .
Hafer Stroh I

(Roggen) ! Heu

100 Kilogramm

1 Mittlere Mouatspreise.

Konstanz .
Meßkirch -
Stockach .
Billingen .
Frciburg .
Offenburg
Rastatt
Karlsruhe
Bruchsal .
Mannheim
Mosbach .
Wertheim .

M .Pf . M .Pf .
— 554
12 95 —
— 460
14 24 —
14 01 4 —
-- 4 20

H 460
- - 4 40
13 30 3 20
12 — —
12 —

5 66

4 80
4 —
5 —
5 20
5 —
5 70
520
480
4 40

2 Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag) .
Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 , betr .
die Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .
M .Pf . M .Pf . M .Pf .
- ! 5 64 5 86

» 13 08 . - , -Konstanz .
Meßkirch .
Stockach
Billingen .
Freiburg .
Offenburg
Rastatt
Karlsruhe
Bruchsal .
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

460
1440
1416 >

13 65
12 —
12 20

4 40
440
406
460
4 40
412

4 96
444
5 40
5 50
510
5 70
5 20
5 80
4 40

// ?
'

KreiburgJ Unterzeichnete er
Mt hiermit die traurige Pflicht ,
ihre lieben alten Herrn und aus¬
wärtigen Mitglieder von dem am
11 . Februar in Ettenheim erfolgten
Tode ihres lieben alten Herrn

Friedrich Bohnert ,
Professor am Progymnasium,

geziemend in Kenntniß zu setzen.
Freiburg, 12 . Februar 1896.

Die Freiburger Burschenschaft

I - A . :
H - Jggena , stuä . edew.,

z . Zt. Schriftwart. B .924
B -896 . U.Nr . 1077 . K . - Mühlburg .

Wersteigerungs -
Ankündigung .

Da bei der heute in
der Verlaffenschaft der

» Maurermftr . Johann
_ Doldt Witwe , Caro¬

line , geb. Schäfer von K. - Mühlburg ,
vorgenommenen Liegenschaftsverstetge -
rung auf nachgenannte Liegenschaften
keine Gebote geschehen find , so werden
dieselben am

I

Heute verschied an den Folgen eines Schlaganfalls

Professor Jelizian Wohnort.
An der hiesigen Anstalt wirkte er 20 Jahre lang in un¬

ermüdlicher Pflichttreue und mit den besten Erfolgen .
Schüler und Kollegen werden ihm stets ein liebevolles

Andenken bewahren.
^

Ettenheim , den 11 . Februar 1896 . B925.
Das Lehrerkollegium des Realgymnasiums . I

Gemeinde Varnhalt. Amtsgerichtsbezirk Bühl .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Borznzs - und
Uurerpsandsrechren .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Varnhalt , Amtsgerichtsbezirk Bühl ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ) , aufaefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Barnhalt , den 8 . Februar 1896 . V 897 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommifsär:

Huck, Bürgermeister. Hagenunger , Rathschr.
Dienstag den 3 . März 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
in dem ehemaligen Rathhanse des
Stadttheils Mühlbnrg nochmals ver¬
steigert und der Zuschlag dem höchsten
Gebot vorbehaltlich der Genehmigung
ertheilt.

Gemarkung Karlsruhe.
1 . R .H .B . XIX . 3806 .
Das im Stadttheil Mühlburg

an der Rheinstraße unter Nr . 55,
einerseits neben Bäckermeister
Karl Wörner , anderseits neben
R .H .B . XXIII . 4934 gelegene
dreistöckige Wohnhaus mit drei¬
stöckigem Seitenbau , sammt aller
liegenschaftlicher Zugehörde, ein¬
schließlich des Grund und Bo - M .
dens, Anschlag . 28000

2 . R .H .B . XXIII . 4934.
Das im Stadttheil Mühlburg

an der Rheinstraße unter Nr . 57,
einerseits neben Blechner Leo¬
pold Wörner , anderseits neben
R .H .B . XIX. 3806 gelegene drei¬
stöckige Wohnhaus sammt aller
liegenschaftlicher Zugehörde ein¬
schließlich des Grund und Bo¬
dens, Anschlag . 34000

Gemarkung Knielinge«.
3 . L .B . Nr . 1774 .
23 Ar 76 Meter Acker in den

langen Allmendstücker , neben
Daniel Brannath und Gustav
Morlock , Anschlag . 4000

4. L -B . Nr . 1791 » .
19 Ar 3 Meter Acker in den

langen Allmendstücker , neben
Aufstößer und Adolf Schwach¬
heim, Brauereidirektor, Anschlag 2500

Die Zahlung des Kaufschillings hat
zu geschehen:

s . von den Wohnhäusern baar und
b . von den Güterstücken auf Martini

1896 , 1897 , 1898 und 1899 mit je
mit 5 °/o Zins vom Zuschlagstage an,
nach Verweisung des Notars .

K. - Mühlburg , 11 - Februar 1896 .
Großh . Notar :

Mathos .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladungen .

B .895 .1 . Nr . 782 . Waldshut . In
Sachen Anton Ep Per , Marmorarbeiter
in Heldsweil, zuletzt wohnhaft in Schopf¬
heim , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , Klägers, Berufungsbeklagten,
gegen Jordan Stirzel , Bildhauer in
Schopfheim, vertreten durch Rechtsan¬
walt Böhler in Lörrach , Beklagter, Be¬
rufungskläger , wegen Forderung , ist Ter¬
min zur Leistung des dem Beklagten
Berufungskläger auferlegten Eides vor
der II . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts Waldshut auf

Samstag den 11 . April 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt , zu welchem Termin der be¬
klagtische berufungsklägerischeVertreter
den Kläger ladet.

Dies wird zum Zweck der öffentlichen
Zustellung bekannt gemacht .

Waldshut , den 8 . Februar 1896 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Rudmann .
Aufgebot .

! B .892 . Sir. 6651 . Mannheim .
>Auf Antrag des Fuhrmanns Michael
j Anton Klötzer hier erläßt das Großh.
>Amtsgericht Ul hier das Aufgebot des
! Sparkassenbuches Nr . 57059 der Spar -
>kaffe der Stadt Mannheim, ausgestellt
aus den Namen Christiane Lecomte ,
der jetzigen Ehefrau des Antragstellers ,
damals verwitweten Lecomte , geborne
Wipfler, ein Einlageguthaben von 1450
Mark nachweisend .

Der Inhaber desselben wird aufge¬
fordert, spätestens in dem auf
Freitag den 11 - September 1896,

Vormittags 10 Uhr ,
III . Stock , Zimmer Nr . 18, bestimmten
Aufgebotstermine seine Rechte anzumel¬
den und das betreffende Sparkaffenbuch
vorzulegrn, widrigenfalls dessen Kraft¬
loserklärung erfolgen würde.

Mannheim, den 4. Februar 1896 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .

Gemeinde Stettfeld . Auttsgerichtsbezirks Bruchsal.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs und Unter -
pfandsrcchten .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Stettfeld , Amtsgerichtsbezirk Brnchsal,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213 ) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Gest¬
und B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfer¬
tigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in ß 20 der Vollzugs-
Verordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- und B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen diesen
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern ge¬nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemetndehause zur Einsicht offen liegt.

Stettfeld , den 8 . Februar 1896 . V .906 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Wagner , Bürgermstr . Rechtler , Rathschreiber.
Bürgerliche Rcchtsstrettc .

Konkurse.
V 904 . Nr . 3919 . Karlsruhe . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Handelsmanns Wilhelm Weise -
mann dahier wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

'
gez. Fürst .

Dies veröffentlicht :
Rapp , Gerichtsschreiber .

V .887 . Nr . 3367 . Bruchsal . In
dem Konkursverfahren über den Nachlaß
des Philipp Lampert , Inhaber der
Firma PH . Lampert <r Cie . in Bruchsal,
wird zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnißund zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbarenBermögensobjekteSchluß-
termin bestimmt auf

Samstag den 7 . März 1896 ,
Vormittags 10 Uhr .

Bruchsal, den 10 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
Bermögensabsouderuug .

B .894 . Nr . 1588 . Freiburg . Die
Ehefrau des Schreiners Andreas Kopf¬
mann , Anna Maria , geborne Gerwig
in Freiburg , hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Bermögensabsonderung bei
der I . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung dieser Klage auf

Dienstag den 7 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 8 . Februar 1896 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Schreiber .

B .802 . Nr . 1254 . Freiburg . Durch
Urtheil der 1 . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde diesEhefrau des Heinrich Greif ,
Luise , geb. Uhrtch in Freiburg , für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Freiburg , den 28 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Stüber .
V824 . Nr . 1642 . Mannheim .

Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Va¬
lentin Groß , Marie , geb. Wolf auf
dem Waldhof, wurde durch Urtheil der
Civilkammer IV des Gr . Landgerichts
Mannheim vom 23 . Januar 1896 sirr
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonoern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim, den 31 . Januar 1896.
Gerichtsschreiberet Großh . Landgerichts.

Schulz .

Z«augsvollstreckung
V .859 .2 . Stadt Kehl .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

Im Aufträge des Konkurs¬
verwalters Herrn Karl Maier
hier wird am

Donnerstag den 20 . ds . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier das zur Kon¬
kursmasse des Kaufmanns Isidor Roos
hier gehörige Anwesen , bestehend aus
einem zweistöckigenWohnhaus, mit HausNr . 52 in der Hauptstraße, in welchem
seither ein Ledergeschäft betrieben wurde,
nebst Magazin, Waschküche, Schopf und
Stallung , nitt großem, geräumigen Hof ,
öffentlich versteigert,

Anschlag . . . . 32000 M .
Stadt Kehl , den 8 . Februar 1896 .

Das Bürgermeisteramt :
W . Schneider .

Strafrechtspflege.
Ladim»

B .809 .1 . Ettlingen . Der am 26 .
Juli 1864 zu Ettlingen geborene , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesende
Reservist Schuhmacher Anton Frank
wird beschuldigt , als beurlaubter Reser¬
vist ausgewandert zu sein, ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
, Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 16 . April 1896 ,
Vormittags 8 ' , Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Ettlingen

zur Hauptverhandlung geladen ,
i Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Hannover ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Ettlingen , den 4. Februar 1896 .
Gut ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts
B902 .1 . Nr . 1067 . Rappenau .

Steinkohlenlieferung .
Die Lieferung von 100- bis 110000

Zentner Ruhrkohlen soll in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden.

Angebote hierauf sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
jbis spätestens den L7 . Februar l . I .»
Vormittags 11 '/, Uhr , bei uns etnzu -
reichen .

Die Bedingungen liegen bei uns zur
Einsicht auf, auch werden solche von
uns auf Verlangen abgegeben .

Rappenau, den 11 . Februar 1896 .
Großh. Saliueautt .

'
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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